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Die Seugamme .

Die Erſte Abhandelung .
Der Erſte Eingang .

Musca . Lieius .

Musca .

Chkanmir endlich / wie ihrer viel / auf kei⸗

Anerley Weiſe einbilden / das dieDienſtbarkeit
( derſelben / welche ſich bey zungen

keuten auf⸗
balten / minder beſchwerlich/ und mehr ertraͤg⸗

Miich / als dero jenigen die zu alten gerathen :

( Denn ob dieſe wol ſehr geitzig / frembd/ ver.
drießlich / und offt uner fatlich ſind / und uͤber
das beſprochene Lohn/ nicht die minſte Ergetz⸗

viel Arbeit / muß ſich auch in ſo viel Gefahr nicht wagen/
als bey den Jungen / welche / ob ſie gleich frengebig ſind/
ſchencken / verſprechen / und bey allen Begebenheitten
helffen : dennoch anderwerts einem ſo viel und bißweilen

ſo ſchwere Buͤrden auf den Ruͤcken legen / daß man offt
Darunter nieder faͤlt/ und darmit den araus hat . Von

geſtern Morgens an / da mein Herr Gismond mit einet

Fraͤwlin und mir von Piſa gezogen / habe ich groͤſſereAt⸗
heit außgeſtanden / als die gantze Zeit meines Lebens / deñ
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Die Seugatume oder Luſt⸗Spiel . 1
ju geſchtoeigen daß ich nicht wohl beritten war / und das

. Felleiſenhinter dem Sattel hatte / habe ich hundertmal
% Vvon Piſa an biß nach Florentz abſteigen / und in einem
Iiedweden Schritt / der nicht gar zu ſanffte war / der Fraͤw⸗
Väl lin/ oder wie ich ſie heiſſen mag / Roß bey der Hand fuͤh⸗

ren muͤſſen/ Ja / was noch mehr , in der geſegneten Stun⸗
de/ da wir aus Piſa gezogen / hub es an zu regnen / und

hat nicht aufgehoͤret/ biß wir hieher kommen / bißweilem
hatte es ein Anſehen / als wenn wir alle drey mit ſamt den

Roſſen in dem Leime verſincken wuͤrden/ doch / Gott ſey
gelobet/ geſtern ſpaͤt / haben wir biß auf eine Meile S .

Ferians Thor erreichet / von dannen ſchickte mich der Herr
0 heute frůhe ſeinen beſten Freund Livium zu erſuchen und

du bitten / daß er ihme ein Zimmer verſchaffen wolte / in
welchem er etliche Tage die Fraͤwlin halten koͤnne/ aber

Gott helffe / daß er ihrer in Ruh geniſſe / und die Sache
alhier ihre Endſchafft erreiche / doch / wer darvor zu ſor⸗
genhat / mag ſorgen / vor mich iſts genung/ daß ich aus⸗
richte/ was mir befohlen . O ! Ich hoͤre die Thuͤre von
Lirius Hauß eroͤfnen. Bey Gott / er iſt ſelbſt . So darf

6. ich nicht viel klopfen . Gott gebe dem Herren einen
gutten Morgen Herr Livius .
Liſius Wer iſt diſer Frembde . O einen gutten Tag ein

gutt Jahr Muſca ! welch wunder iſt dieſes !
Mauscs Wunders genung / das ich noch lebe .
Livius , Wie gehets Herren Gismond .
Musca . Sehr wohl. Er iſt auſſer der Stadt vor dem Thor

und ſchickt mich her .
Liyius . Wie auſſer der Stadt ? vor dem Thor ?
Musca. Ja / vor d. Ferians Thor / ſo iſts mein Herr !
Lhius Was thut er aldar / daß er nicht in Florenz

koͤmt ?

Musea . Er wird kommen / inner zwey oͤder drey Stun⸗
den / und ſchickt mich voran / weil er wuͤndſchet

daßder Herr wegen der groſſen Freu
ie



Die Seugamme

ſie ſtets zuſammen getragen ihmeinenOrt ver⸗

ſchaffen wolle / in welchem er aufs wenigſte vier

Tage eine ſehr liebe Sache verwahrenkoͤnte / die

er ſonderer Bedencken wegen nicht wil in ſeinem

Hauſe abſatteln laſſen .

Livius . Es wird ein junges Fuͤllin ſeyn / die Rechnung

iſt leicht zu machen / ſaget die Warheit ;

Musca . Ich weiß dem Herren nicht zuſagen / obs ein Fuͤl⸗

lin oder Fraͤwlin ſey .

Livius . Iſt es denn ein Frawen⸗Zimmer .
Musca . Ja ! daß ſie der Krebs freſſe ! denn ſie wirdUrſa⸗

che ſeyn/ ( und wolte GOtt es waͤre nicht ) daß er

ein unruhiges Leben führen wird / und mir ſhlim ⸗
me Faſtnacht / ſchlimmere Faſten und dieſchlimen

ſten Oſtern zu richten .
Livius . Wer es nicht beſſer / daß er ſte auffs Landguth

fuͤhrete.
Musca . Ich kan dem Herren diß nicht ſagen / weiß der

Herr nicht wie er ſen / und was er vor einen eige⸗

nen Kopff habe ? Ich hab es nicht unterlaſſen

ihm vorzuſchlagen / aber aus Furcht / daß es der

Hoffman nicht ſeinen Vetter wiſſen laſſe / hat er

allezeit geſaget / daß ſie in keinem Ort unſicherer

ſey/ als auf den Landgutt .
Livius . Häͤtte ich dieſes ſein Anligen nur einen Tag zu⸗

vor gewuſt / ſo haͤtte ich ihn ſtat meiner die Schluͤſ⸗

ſel zu dem Hauſe geſchickt/ er haͤtte moͤgen einzie⸗

hen / und nach ſeinen Belieben zu gutten Gluͤ

ſich darinnen an fhalten.
Musca .DieSache iſt nun biß hieher kommen / und es

duͤnckt mich nur Zeit verlohren / daß man viel be⸗

dencken wolle / was man haͤtte thun ſollen / wenn

es nicht gethan iſt / und dem Herren die Warheit

u bekennen / wenn er erfahren wird / wa
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eine Beſchaffenheit habe ( ſo wird er geſtehen —
muͤſſen/
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muͤſſen / daß wir nicht Zeit gehabt haben / alle

Sachen zu uͤberlegen .
Lixius . Anitzo weiß ich nichts anders zu ſagen / als daß

er komme nach ſeinem Belieben / zwey oder drey

Tage / wil ich ſie beherbergen / nur daß ſie nicht
viel Weſens mache .

Musca . Ich wil es ihm zu wiſſen thun / aber da komt er

felbſt / es iſt mir lieb / daß ich nicht habe duͤrffen
hinaus lauffen .

Lixius . Wo mag er die Fraͤwlin denn gelaſſen haben ?
Musca . Es iſt dieſelbe / die in Mannskleidern an ſeiner

Seitten geht .
Livius . In Mannskleidern ?

Musca . Er hat ſie gewiſſer Urſachen und beſſerer Beque⸗
migkeit wegen alſo verkleidet .

Lirius . Dem ſey wie ihm wolle / ich begehre nichts anders

zu wiſſen .

Der Ander Eingang .
Livius . Gismundus . Musca . und Lesbia

in Mannskleidern .
Livius .

G
Gismund , er ſey von Hertzen wilkom⸗

men .
Gismundus Mein werther Livii zu gutten Glüͤck

1 muß ich ihn antreffen / wie gehets .
Liſius . Sehr wohl / und mircherfreuet daß ich ihn ſo friſch

und froͤlich ſehe / als er mir kaum iemals vor⸗

kommen .
Musea . Des Schalckes Weib laelt nicht alle Tage .
Cism. Es iſt war : wie gehets hier zu Florentz .
Livius , Wie es pfleget / wenn iſt er ankommen .

Gism .
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